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68 ollen als UrCc e beschriebene Veberlieferung
er Vorfahren beseıtigt ansehen Uns wenıgstens wıll scheinen

als oh diese einmalıge Ersetzung der gewöhnlıichen Lection ure
dıe Recıitation les Abendmahlsberichtes des Evangelhsten IHG

Verunehrung des letzteren SC und qls ob unNnser ernstes und
doch festliches Mah adurch och mehr gehoben würde. Doch
MOgEN Andere Besseres vorschlagen, WITL 1aben hıer dıe aCc

AaNre6genN wollen. und könnte selhst unsernregung keine
praktische Folge egeben werden, doch froh,
die schöne fromme (leremonı1e erıinnert. en

SA

Des Benedictinerstiftes Einsi:edeln Thätigkeit _
für die Reform deutscher Klöster VOT dem bte W ilhelm

VOo Hirschau.
Von Odilo Riıngholz in Maria-Einsiedeln.

er enlale Geschichtschreiber GfrörerWar Deutschland
der ersSie: der den »  Pl  CN, kaum berechenbaren Fınfluss, den

Congregation VOL unYy auf den Olentilichen ze1st und dıe
olıt che Entwicklung Kuropas übte, eE1INeE T die IC  1ge W ürdigung

alters bedeutsame Thatsache,« nachwies. SeIit r  eıt
rde844) Geschichte VON Cluny unddessen Congregation

ho ksı] htigt
Osser Ge iıch e

ıe  ıhe von Mono ra hıeen e }
insgesammt, odereinzelne Zweıige derselben, oder Hauptver
retier der Reform ZUIN (xegenstande en 10 wurde D B
eform deutscher Klöster Urc. unYy eingehend gewürdiget und
esonders Hırschau, dessen Abt Wiılhelm der Hauptvertreter er

Cluny ausgehenden ewegung Deutschland 17
Osterswürdig ist desshalb, dass dıe KReformthätigkeit desjenige

en] Beachtung fand, das gleiche Z.e IVG aber
hne ılım abhängig ZU SCHNHL,und la gEe VOT Wıilhelm VOonNn

Hirschau, dıe Reform,bezw. Einrichtu hrerer deutschen
Öster, theils selbständig durchführte, 11 azZu half Dieses

Kloster ist.das Benedietinerstift Einsiedeln, da h uptsächlich
zehnten und elften Jahrhundert grosse Ih keit
besserung des Ordenslebens entfaltete. In folgender handlung
soll gezeigt werden: erstens, wel 16 das Stif edeln

zehnten und elften Jahrhundert. verbesserte Dez
tete, zweıtens, e ] G Mie] das genannte

ächlichanwandte, 1mM die Besserung durchzuführen.



Im Te &61 oder 6353 der hl Meinrad, der ersie
Bewohner des nachherıigen Eınsiedelns. SC1HH en unter Mörder-
händen geendet. Die Zelle, dıe CTr bewohnt, dıe Capelle,

oft gebetet hatte, blieben ange Zeıt ohne Bewohner:und
CS den Anscheın, gq{s ollten und Gapelle dem Rumn
für er anheiımftallen Da kam aber. ZU Anfang des ehnten
Jahrhunderts Benno. eın schwäbırschen (Geschlechte
SDPrOSSEC und bısher Domherr VON 5Strassburg, erneuerte Wohnung
und Capelle des Meinrad und sammelte Gleichgesinnte

SICH, mıiıt denen er eInN weltverborgenes Einsiedlerleben führte
)och Jahre 921 wurde Gr SE1INeTr geliebtenkıinsamkeıt
r1SsSenN und musste auf Befehl des KÖöN1gs Heıinrıch den Bischö{fs-
SEU vonMetz besteigen. Kurze Zeıt verwaltete ET diese
thum ;da er. sich nach Entiernung desKönıgs Je er G en
(1 928) feindliche:- Partei SCHC Bis« seıne

uch die Feinde des KÖön1gs
ıhm dıe ugen S&  us

hmä Duisb
m elben ahre 99 wıeder

och qals 934 der
ch erhard 1 Dompropst Strassburg, miıt >M08

se1ıNner un STOSSer Begleitung ZASEE Einsiedelel 4421 finstern
Z08. Mit Hiılfe des Kalsers (Otto des eıligen Bischofs

alrıc VO  — Augsburg. miıt dem er persönlıch befreundet WAar,
des Herzogs Hermann VON sSscChwahbhen und dessen (+emahlın Kegl

de und mıt Aufopfierung sSE1INES CISCHNCNH Vermögens, seizte Ebe
ar 9 dıe Stelle der Einsiedeleien das ersie Klosterge

führte dedie ege des hl Benedietus als Lebensgesetz:der
E1IMN und otirte dasKloster. Benno starb, bevor die
ollende Waren am August 940 Das Stift blühte 111 er

sch EeMPDOTL und kam besonders durch dieam CD
beı 6S Jahres 048 erfolgte wunderbare inweihung de

n den Ruf einer Gnadenstätte Schon damals
ges e sches Leben geherrscht aben; denn WITL f1

S lichen Kınträgen Nserer altesten TO enb
Julhi 95 Schreiber Vigilius verzeı

us 958 ard derder erste Abt üund Beg
er sta I” NeuUeEeN Stiftung, die Nac

urdeJang AauUC Ebe ardszelle genannt 11)nd SCSIC er

eın a Olg der gele bt eiz
ner kı n KRe 119 das Vo  / er Begonnene

L1eIl 111 dem edels In schlechte Englands
nen re inen gen fol Merkwürdig ist
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Bene-die Art und Welse W1€€ (yregor C111 echter Sohn des hl
dietus, den Ort SeE1NeEeT bestimmung gelangte Der gelehrte
Othloh VON > Ekemmeram kegensburg, der das en des
h! Bischofs Olfgang beschrıeb, sagt dass (ıregor IMN JUNSEN

Jahren SEe1INn Vaterland, eEiINe Eltern Ja h1ıe ıh bestimmte
Braut verlassen habe ınd 111S Kloster eilte 18) Weıtläufiger und

(+Eewand der Legende das aber doch geschichtliche ahrheı
durchschimmern lässt erzählt Frater (1e07g VOIL Gengenbach

Einde des vierzehnten Jahrhunderts dıe erufung des 1EUEN
es 14) Dieser Legende ufolge War (.Tregor e1In Könıgssohn V OI}
England ach KRKom gepilgert und dort klösterlicher Za
rückgezogenheit auf dem cölıschen Hügel Da redete ıhm
drel Nächten e1INe himmlische Stimme er So hineinziehen ach
Deutschlan den finstern al S Meinrad gelebt un
gelitten wunderbares WO (Gott aln m Ort UrC sSe1ıne
Hand wırken. (Gerne hätte der Mönch der Stimme gefolgt,
doch WeTr sollte den Weg ihm weısen ? Och NIe hatte e VON
dem finstern Wald gehört Er eschloss jedesmal nach CI1IHeTr
Predigt dıe allen eılen der Welt herkommenden Pilger

iragen ob ohl Einer den Weg hm angeben könne ZU seinem
unbekannten bestimmungsort. ange eıt tellte er die rage
198  S ONSL : ndlich einmal erhoh sıch AauUus SC1INEN Zuhörern eInNn

War ZUT Zeıt eE1INES Jubiläums Nn Zäürıch nach
Rom gepilgert und gab Auskunft über den Eremiten Meınrad
und den Ort seiner Zelle. folgte ogle]l _ und freu reg

Im finstern Walde auf dem Sege St Meinradszelle l
Gregor  p dem Eberhard begegnet SCHN, der auch VOo wis hımm-
ischen Stimme gemahn AB genannten /  E Z09

ist sıcherWas Frater Georg hıer uletzt erzählt, Irr-
thum ;: denn steht fest, dass Gregor erst Jahre 49 hıerher
kam 15) Doch sehen WI1T” 4118 der Legende soviel. dass Gregor
jedenfalls, WIEC Un auch der zuverlässige Othloh erzählt, aufausser-
ordentliche W eıse ZU SC1INEIN Beruf kam und sicher E1IN bedeu-
tender Mann SCWESCNH 51 11USS

ht Thietland scheıint Jahr 960 (Gregor ZU
_ Coadjutor ANgeNOMMEN nd 1112 re 964 resignırt en ].6)

Abht (Gregor wıdmete VOI em dem Dienste (xottes und
der Förderung klösterlicher Zucht SEINE Vo Aufmerksamkeit.

Chorgesang wurde nach dem Muster der berühmten St
Schule enflegt, n} das Lobh des Herrn und Se1 Mutter

Jag ınd Nacht JESUNGECN. 18) Der Abt selbst leuchtete, z  1€
Kaılser iıhren Urkunden bezeugen, mıt en ugenden FC-hmückt, als nachzuahmendes Vorbild des Mönchslebens en

gern
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So Waren allmählig dıe Bedingungen untier denen CHI1E SCRCHS-
reıche Wirksamkeıit auch ach AÄAussen geu. werden konnte g...
chaffen Kıs edurite 03088 och Mannes der d1e Be-
obachtung der hl egel, dıe 1111 Kloster herrschte, auch andern
Klöstern einführte Dieser VOIl der X0)  ıchen Vorsehung gesandte
ann Wal der W olfgang.

Um das Jahr 9924 erblickte el das 1C; der Welt als
Sprössling ein Kamıilıe VO  z> Pfullingen Schwaben 19)
Im s1ehenten Lebensjahre wurde er C1INEeM (eistliıchen Er-
zıiehung übergeben nd da treffliiche Anlagen be1 ıhm he-
merkte später cdıe Klosterschule Z Reichenau geschickt So-
ohl hıer 9qls später IN0 ürzburg wurde iıhm ATl Talent SC-
ährlich, da arnı erstern Orte den el der Miıtschüler, AaAl
eiztern SOSar ıe Erbitterung eINeES Lehrers erregte. Heıinrıch
VO  s Babenberg, der kreund Wolfgang’s, wurde Te956
Erzbischof VONN IrIıer, und olfgang, der dem Freunde nach
W ürzburg an dıe Schule gefolgt WaLl', dıe inter dem Schutze «
dortigen Bischofs Poppo I Heinrich’s Bruder, trefflich gedi
musste 'mıit Heinrich auch Nach."Triergehen, WO iıh dieser den
Kanonikern alsDekan, der Domschule qls Vorstand VOrseiztie
Imerstern mtesuchte Wolfgang bel den Kanonikern mıt (-  ‚ute
und Strenge, besonders aber mıiıt dem Mittel S@e1 CISCHNCIHN Hel-
spieles das FEMEINSAME Lehen einzuführen. 3881 letztern hereıtete
er dıe JUHNSCIL erıker anuf ihren en eru VOT AM 3 Jul:
064 STAr SEIN kreund Erzbischof Heınrich VON Irıer ım Lager ()tto
111 I uscıen A der Pest nachdem CT noch 711  1a W olfgang dem
Kalser empfohlen Nun berief des Kalsers Bruder Erz-
hıscholif Bruno VON Köln., Wo fgang ZU sıch und tellte ıhm falls
er bel ihm hbliehe Ee1iINn Biısthum ın USS1IC ber Wolfgang, der
bereıts qls an und Scholastieus mehr eE1IN Mönch denn
als anonıiıkus fühlte sich ac Z Ordensleben hin-
SCZOSCH, kehrte LL. Jahre 965 oder 70 ach Alamannien zurück
und Lrat Lrotz des Wiıderstrebens« SE1INET Verwandten und Freunde

das en gegründete Kloster Einsiedeln Ee1N

Was War das ıhn SO unwıderstehl. hierher trieh ? Die
Antwort larauf g1ibt un en Lebensbeschreiber, der ONC
Othloh St Emmeram ımn kKegenshburg, der sagt »Wegen der
R hegelzucht, welche dort, WIE bekannt, errsc wählte
er Diener (zottes qMhesen Ort In Tagen SLan aber

Mönchen d1ieses Ortes G1n geistlicher ater VOr, Gregoriu
Namen, der dem der Engländer entsprossen . 11 JuJahren Vaterland, Kıltern, SEINeE au verlassen hatte und j86%
Kloster el Um nıcht UNSETT Gegenstand abzuschweıfen,.
übergehen WT das musterhafte dieses es, da es NC

nothwendig lst. 1er SCHAUEP darauf einzugehen. Der Zucht dieses
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Les empfahl sich 1U der Diener Christı OlNgang, ET legte
en Menschen mıiıt SCIHNEIL Handlungen ah und Z09 mit dem

ewande des klösterhlichen Wandels NEeEUEN Miıt. welcher
Strenge und miıt welch‘ JENAUEL bBeobachtung der Kege lebte,
Ze1g der Kortschrı SEe1I ugenden und das Haeil vieler Seelen.
das er eEWwITKiEe Nach Ablauf SC Probezeıt kamen viele
Mönche benachbarter Klöster ıhm, welche der uf SE1INeEL
Rechtschaffenheıt angelockt hatte Diese alle unterrichtete wiß mıt

. Erlaubniss se1nes es den auctoralen und artificialen und
aAs och mehr 1st. den moralischen Wissenschaften.

Diese Stelle lst für uUuns 7Zwec sehr wichtıg ; dennérgtell
eht daraus hervor, dass 111 der Mitte des ehnten Jahrhunde

dıe Beobachtung der ege Einsiedeln und streng
WArL, dass der Ruf Einsiedelns sıch weit über Alamannıen hinaus
verbreıtet Zweıtens S1e uUuNs, dass Einsiedeln Anl 1ır e-
SOT1US E1INENN Abt hbesass. der den Brüdern als Muster VOTan-

leuchtete un der S1E SIhst geistlichen Leben unterwıes.
T1ILLENS wIrd miıt deutlichen N orten ausgesprochen, dass die

igkeit und (zel  Tsamkeıt olfgang auch Mönche benachbarter
Oster ach Einsiedeln 209, sıch den weltlıchen nd gE1ISLt-

Aus diesem Um-he senschaften unterrichten Y lassen.
könne WI1 hliessen, dass Einsiedeln IBl der damalıgen

enden S le den 1Lg der erı elt

gang
C 0CC üurf as fä ya

vngemeınt sınd 4: d NeN insiedeln POSCT
dung stand An Reichenau und s{ zallen dürfen wohl

enken, da di1esen TieH bereıts uhende chu 11

esta den
Durch waren nun edingungehätigkeit Wolfgang’

vorh denen D eE1'S riesslich samkeıt Kı
wurdeede auf ander stier IN0O uers übte Wo gang

die: selbst Aaus.Von chof Udalrie VO gsburg, der schon
eıt des Abtes erhar dieMeınr dsz lle 7 besuchen pllegte

und miıt. diesem und dem Abte GregorPE önlıch efreundet
hatte Wolfganghaldnach Ablegungder Ordensgel bdedıe Prieste
weıhe erhalten (wah cheinlich Jahre 968) Nu Z09 ‚aber

hınaus den Heiden das Evangel verkün Jahr
wurde ohl N1IC. ohne Einflus des dal h nach
O  %.em eutigenUngarn, geschickt. Bischof p IS

Sau, Ln dessen Sprengel Wolfgang als Missionär kte sa
bal der Krfoleg nicht g chem Verhältnisse VANN den

d hen stand. und empfa den seeleneifrigen Wolfgang
Is chfolger des eben verstorbenen Bischofs Michael
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TOLZ Se1NES ernstliıchen Wiıderstrebens wurdeVON Regensburg
oligang auf ausdrücklichen unsch des Kalsers A Bischo
VOIL Kegensburg gewählt Am W eihnachtstage des Jahres 0(92
rhielt Frankfurt VOILN Kaiser dıe fejerliche Investitur und
Anfang Januar U3 111 kKegensburg Vo  > Erzbischof Friedrich von
alzburg dıe Bischofsweihe

In s<einer neuen Stellung konnte Wolfgang Ausführ n
brıingen, WAas 6I ıs VOTLT Kurzem 1 Einsiedeln gesehen und selhs
geü Er fand in e1NeEI Bischofsstad Kegensburg eiINalte
Benedietinerstift ıVOL, nämlich S t EL Obwohl dieses Stift
och Tre 961 ONnK£  T"Otto Urkunde se
Studien beloht wurde, es doch schon se1t längeı
T4  e1t allmählig in Zerfall gekommen und ZWar AaUusSs Armut
Kloster War nNnam ich RE Weise mit dem Bisth ver
dass die jeweiligen () 6, ech:

undeönchen und AUus der Domg
K Osters da

al dralele na S de ıgen
ere los Du

der Kathedrale gerieth erste
muth un ONC D waren darauf aNngeEW1IESECN sich selbst

W e ostens theilweise, den Unterhalt verschaffen. AÄAus diesem
Mange]l entisprang der FPOSSC Missbrauch dass cdıie MVMönche ZW ar
das zelübde der Armuth d1e Hände des Abtbischofes ablegten
aber ach ceschehener egung sofort davon dispensiırt wurden
und dann EeiNn für alle Mal dıe kErlaubniss erhielten, Gesch nk
anzımehmen und geben Bischof Wolgang, der auch nach
sel  Cr rhebung sowohl der Sserer Erscheinung als
der (esinnung nach echter Benedietinergebliebe ar, sa

/ustand mıt Betrübniss. Es rd on ıhm berichtet er
abe olft ausgerufen : »Hätten r nche es ander

ware ZUT ‚eNUÜge da!« Mit SsSenu und Klagen begnügte el
ber nıcht, er sıch he Aus St Max Trier

Kaerief er den schon siebzigjährigen aber(016 üstigen Ramwolden beı se1ıinem Aufenthalte Trier rm
er stellt iıhn 111 TO 0774 St. Emmeramals pst VOr un

annte hn schon 1111 folgenden Jahre ZUu Abt
amwold’s Abte möglich geworden ch ö F
& Ostiers Von der Kathedrale Wolfgang theilt IC di
üter aUus denen bısher Mönche und Kanoniker

reten worden, und WIEeS jeder der beıden Genossensch
e 20) $ So konnte nun Aht Ramwold segensreichwirk

chenkungen, die VON jetz 8 erhöhtem Masse dem
OSS  ’ sınd laute Zeugen, dassUrc die KReform

&V an Achtung und Ansehen
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TOLZ der Trennung VOIL Bısthume 1e kmmeram
ınter der geistlichen und welthchen Oberleitung olfgang 5y der
auf sirenge Beobachtung der hl ege rang und dıiese 3D
die Kinführung sogenannter (jewohnheiten« och Orderie Diese
2 (jewohnheıten « deren Tıitel schon ihre bestimmung auch für
andere Klöster ausspricht stammten A dem Kloster Einsiedeln
WI1IEe WIT unten I1 'Theile beweısen werden und ıldetien ne
der hl ege dıe Grundlage auf welcher die VO  —> KEinsiedeln aus-

gehende Reform ausgeführt wurde
S kmmeram 1efert den Beweıs. W1Ee leistungsfählg C111

Benedictinerstift werden kann, sobald VOIN drückenden Fesseln
befreit ınter @1116 tüchtigen hte streng sıch d1e hl ege

wissenschaftliche Leben nahm He Auhält Das
schwung, WI1E dıe unter Abt Ramwold geschriebenen Bücher De-
e1IsenNM die (jastfreundschaft wurde wıeder edlier W eise >

geü das kurz ZUVOL reformbedürftige Kloster wurde bayern
E1n Mittelpun für dıie übrıgen Klöster dıie reformiırte 21)
Kınes der ersten Klöster das VON k'mmeram AUS reformirt
wurde, War St Peter Salzburg, wohlnn 4410ö q s Aht he-
ufen wurde TE S{ %} |)ie 21 S5eeon. VO  > Pfalzgraf

Arıbo, 21111EeIN Freund des Wulfgang SCSEN Einde des Iften
Jahrhunderts gegründet, Thielt der Person des Mönches Adal-
bert VON Emmeram © ersten Abt 23) Von >5eeon AUs

wurde auch durch as Bischof Egilbert g_.
gründete Stift Weiıhenste hane1INg ichtet. ach Tege: N-
SC wurde 9892 ozbert VOILL Emmeram Is Abt berufen. 25)
Später konnte Tegernsee selhbst wıeder Mönche ZUT Reformation
aussenden : den W1go ach Feuchtwangen?°) nd eEiNe

Colonı1e nach St Afraın Augsburg. 27) Benedietbeuern
bekam ebenfalls St Emmeram SCec1WNEN Aht Gothelm. 28)

Auch Bı chöfe SINSCch ge1t der Uure Wolfgang eingeführten
Verbesserung AaUs Emmeram hervor nämlich JTagıno Kr7z-
bischot Magdeburg VO Te hıs 1012, 29) OPpO,
eın Markgra{f VOINL Oesterreich, Erzbischof von Trier 1016 hıs
104780) und balderıch, E1 SOM VON Loss., Bischof VONN Lüttich
1008 hıs O18 31)

olfgang übte och theils mittelbar, theils unmıttelbar
günstigen KEinfluss auf andere Klöster AaUuUsS An auf Metten,
Feirtenburs- A8) Mäallersdor143) Münchmünster,®°)
Mondsee 8°%) und Niederaltach. Letzteres Kloster gehörte
en Erzbischof Friedrich VOILL alzburg und wurde I Jahre 990

unter Mitwirkung W olfgang’s reformirt. Der Schwabe Krkanbert
wurde Abt dieses Osters AaUs dem später der hberühmte Godehard,
Bis chof von Hildesheim, hervorging. 37>
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Das Beispiel, das Waolfgang mıt der Befreiung s kmmerams
der Kathedrale gegehen hatte wurde auch anderorts

rennie Erzbischof Friedrich VON Salzburg dasnachgeahmt :
Kloster St eier genannter VO I)om ab und gab auch
Niederaltac frel Bıschof Bruno VOI Augsburg Nn& dasselbe mıt
S Afra umm das Jahr 1042 Bischof gılber VOI Freising mi1t
W eıhenstephan. lie diese Klöster wurden. WI1IEe kurz ZUVOT emerkt
Ist, VON St. kmmeram AaUSs reformirt.

och E1iNE Neugründung ahm Bischof olfgang Kegens-
burg Hs bestanden nämlıich j1er Z W E1 Frauenstifte. das Ober-
nd Nıedermünster Die Kanonissen lıe S1e bewohnten scheinen
N1IC geradezu entartet SCW: mischten siıch aber WI|
Othloh berichtet, 188 weltliche (jeschäfte. Diesen beıden Ostern
gegenübhber Wolfgangeinstweilen N1IC freie Hand:: er gründete !

desshalb E1n 1LEUES Frauenkloster, das ach sSe1InNner Lage zwısch
beıden Klöstern M i LT In L, ach dem Kirchenpatron

HierPaul genannt wurde. Die Stiftung datırt Vo Junı 98
hlühte bald das sireng monastısche ‚eben auf; der zahlre
Eıntrıtt auch AauUus den vornehmsten Familien stammender NOV
zıinnen und Schenkungen hestätigen dies. 4NA11E INn re 986
konnte Olfgang e - und Nıedermüns ter TO1L des
Herzogs Heinrich reformiren. In letzterem Kloster wurde die
ScChWAhHlN VUota 9q[|s Aehtıssın und Kunıiıgunde EINE Nıchte des hl
1SCHOIS alrıc q s UusStLOdIN eingeseLzt >|)1ese besetzungen W E1ISEIN
auf JENE Kreise Schwaben hın 111 welchen der (ze1st olfgang
und E1 ıchLuneg schon thätıg WAarLr ehe CL UTPC den eıligen

Weıiterentfaltung kegensburg zugeführt wurde 88)
Uurc die Thätigkeit Wolfgang’s der 1 Stifte EK  n  A  insiedeln

das echt benedietinische Gepräge erhalten wurden also LEr

Bayern wieder der Ordensgeist und das Ordensleben erweckt,
welche 111 dA1esem Lande bereıts die Mıtte des zehnten Jahr-
hunderts 11 Aussterben aren 39)

7JEeNAU zehn ahre, nachdem der hl Wolfgang dıe Reform
St bot sıch fürEinsiedekmmeram begonnen hatte,

wıederum Gelegenheıt, GL Observanz E1n Kloster
verpflanzen, nämlich ach ]‘) er hau heıl 40)Im
re bestieg ebehard den Bischofsstuhl VO  5 Consta
Schon ı111 Anfange Nel Reglerung irug EF sıch mıt dem edanke
111 der ähe = Bischofsstadt aln Kloster gründen
diesem Ywecke erwarh n k der el Reichenau eın (Grundstück
]JENSEILS des Rheines, dessen rıtten Theil 3 b für das gründende
Kloster bestimmte. Einstweilen autie GT eINEe St Michaelskapelle,
die Sr aı Z Juli 08 einweıhte dann begann er nach demselben
Jahre miıt dem Klosterbau Während sSeI1INner Bauthätigkeıit suchte
Sr sıch Mönche für Se1INe Stiftung heranzubilden /uerst kam A
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CWISSET kKupert nach Petershausen. Diesen sandte Gebehard nach
insıedeln u  - ihn dort 111 das (Ordensleben einführen ZU assen.

Sodann berief Gebehar: NO kunsıedeln den ONC Pezılin der
auch Feriger genannt wird Iheser und der eben genannte uper
der nach ©1 Ausbildung wıeder ach Petershausen zurück-
ekehrt WarLr ildetien den Grundstock der Mönche An diese
schlossen sıch Andere dass (z+anzen /ANAOIEN Mönche
unter ihrem Abte Pezıilın das Kloster bewohnten 1U
AUSSET dem Abte och andere Einsied Sr Keligi0sen darunter

1st aber sehr wahrscheinlich ; doch' wırd nıcht gesagl,
stammten nıcht alle Mönche aus Kinsiedeln, WIEe AaUs dem strengen
Wortlaut der betreffenden Quellenstellen hervorgeht. 41)

»Gehbehar hbeschloss auch, dass Mönche dıe Lehbensweise
und Leitung ONn EKınsıedeln en ollten, weıl Cıe Mönche
dieses Klosters damals die hbesten Ordensmänner Waren Die gule
Klosterzucht und das vertraute Verhältniss,. welchem Geb hard
Z Eunsiedeln San W: der (xrund, dieser, ber
gehung der viel nähern Klöster Keichenau und S{ allen ch
ach kuınsıedeln wandte.

Im Te 0992 aren das Kloster und dıe Kırche fertig und
urden (Jetober fejerlich eingewelht. (jebehar nıcht

los Anlebäude, besonders dıie Kırche. brachtvoll gebaut und aufsA ch sgeschm Ck ® dern se neuen tıftung die
A

LZ ©  D  R e&
des hıes ter Z stapstes 7r e ÖT (irosse
Gregor. wurde aber der Folge meıst Petershausen genannt, weıl

Petersdomes:Kırche nach dem Muster lies damalıgen
Rom gebaut 2 Petershausen kam bald Tf schönsten üth
und zählte och Zı Lebzeıten SEC116S$S Stifters achtzıg Mitglieder.

Die Leıtung der Einsiedler hatte sıcCh bew rL er dem
ersten Abte. der ıs 1001 das Kloster lenkte, tet och drei
Kınsıedler-Keligi0sen dort als Aebte iıhres Amt ch Waltharus

d er 044hıs 1012 1gef d 1012 his 1018

NSCI Blick wlieder Einsiedeln, der
( ad elle stand noch bısZUJahre 996 der

()1” en ıder VOTr Unter ıhm traf das bedeutsame
die ST Jahre 948 vollendete nd ge-

eıhte Klosterkirche schon ım Te 087 vergrössel werde
%0) Warum WOo EinerseitsTE der An

rden eben kınsıedeln damalsE1IN ganz bedeutender.gewe
ter den Mönchen werden den ausserst sparsamen und

fzeichnungen enerCI genannt Rambert. der L
60hr bde ablegte und C  AIn März nicht genannten



Jahres die Priesterweıhe empheng. 29} ıltera| nd erıch, dıe
988, ernhard, der 990 und dıie Priester anego und Cunzo,
die 9096 starhen. 47) uch ELn Domgeistlicher VON (‚onstanz verliess
198988 diese Zeıt oder spätestens Al Anfang des elften Jahrhunderts

Pfiründe und trat dıie Reihen der Einsiedler-Mönche
CIM ; ist der obengenannte Sigefrid Der andere Grund
Erweıterung der Kırche der Meinradszelle War das Aufblühen der
W allfahrt Spärhe. aber höchst bedeutsam sınd die Nachrichten
hierüber für d1iese LE Die Meinradszelle stand schon dam Is

erufe gottgeweılhten sStä  te und ohl desshalb hess
spätere Herzog Hermann l ı11 099 Sohnleın Berchtold hıerher
ZUT Taufe tragen, wobel Abht Gregorals Taufpathe fungirte ®)

iıts scho rüher sollen Kaılser ()ito und (jemahl
heidKinsiedeln besucht en sıcher ist aber,

dess ohn Otto eıne Urk e dıiese
Stätte ennt Die on chä tenS utWwWanhnrhäa könıglicher AT0OS

radszelle nd nicht
n  D:  C sischen

itt Nn
elheid esonders c1e He ‚0124

1e COI Gonstanz und Udalrich
VO  (a Augsburg igerten häufig St \ Meinradszelle : sehr wah
scheinlich ist dass auch Abt Maijolus unYy wenıgsten
einmal hıierher kam 51) Hıs dari NS essha N1IC wundern, wenn
Keligi0sen VO Einsiedeln oft andere Klöster ZUT Heb
der klösterlichen Zucht verlang wurden.

Der nächste Schauplatz der Wırksamkeı vVvon Einsied
Mönchen War das uralte Stift Disentis, hoch oben de
rhätischen pen am Fusse derM ödikette und N1IC weıt von

uellen des Rheines 52)Hierher wurde iM Te995 Ot
von Einsıiedeln berufen, welcher nach der Tradıtion leiıblıcher Bruder

Kınsıiedier-Ahbtes lrand, derauf (zreg0r gefolgt WAar, geEWESE
soll ach Otker kam wıederum CI Einsiedler - Mönch
er des es Wiırand, nämlichalgo  , als Abt

nts; er regierte VoTe 101221031 und hinterhe as
denken deilıgen. Wenn Kalser Heinrıich 1 arn

mıiıtten den glänzenden Festen VAx bamberg auf
wesenden Papstes Benediecet I und der Kaiserin Kun nde

cdıe el Disentis ınem reuen Diener Bischof He
rıxen q ls belohnung für geleıistete Dienste verschenkte,

eEs e1in Unglück für das Kloster, ist aber eın Zeugn1iss
EsSsen Vorsteher. Bei Heinrich War 25 eben allgemeıner

sgrundsatz, dıe Bischöfe auf Kosten der Klöster A
Nach Gottes Ordnung, « S sagt selbst. mussendıe



S

SEINMNSCICH 1eder dem Haupte dıenen, und haben WIT den
Beschluss gefasst, die kleineren Stifte den FrOSSECErN ınterwerien. «
Seıin Verfahren entsprach diesem Grundsatze och erhaltene
Tkunden erwähnen wenıgstens vierzehn Abteıen welche dıes
L0O00s eılten bel der Gründung des Bisthums Bamhbherg schenktie
@C]° dıieser SE1NET Lieblingsstiftung Sar sechs Abteijen auf einmal

1031 Er rlehte nıcht mehr Alealgo STAaT ul
Befreiung SC11N6I” Abte]l erst Kaıser Heinrich 1{11 gab Ihr dıe
Treıhel ZUurück A 19 November 048 und erklärte S1e reichs-
unmıttelbar

Ebenfalls An Kheine, beım INTLUSS der Tamına d1esen
Strom Jag dıe VON dem hi Pırmin gegründete €1 Pfä VOerTS
Auch hıerher wurden wahrschemlich Anfange des elften Jahr-
hunderts VON kKınsıedeln AaUS nelig10sen berufen 53) Kıs sind das
dıe Jebene Hartmann und Eberhard Von dem erstel
und etztern Ist SONS nıchts ekannt mehr VON Hartmann der

das Jahr 1026 dıe Verwaltung der e1 niıederlegte Bischof
VOIN Chur wurde und DSCcCH nde 1039 SLAT k  ..A]:' stand heı
Kaliser Konrad | 111 nıcht DSETINSEM Ansehen wohnte der AIl

Oetober stattiindenden Weihe der nach dem Brande
VOM Te Neu gebauten Kırche Z Mutter  Osters
Einsiedeln be1 und statieie diese auch a1t. den hl Häuptern
der Märtyrer Justus und SIigismund 54)

IR zebene nach PfäversgekommenUngefähr ıin derselben LE
CIn IMa vielleicht uch rüher, hatten die Mönche von
St A I1 Schwarzwald die »(+ewohnheiten« Einsiedelns
CN, 55) Der Einsiedler-Chronist. TEeC VON bonsteltten,
meldet I1} Uebereinstimmung mıt dieser T’hatsache, dass der Mönch
Bernhart VO kinsiedeln qls Propst nach S Blasıen verlangt
worden SE  e

Das Ifte Jahrhunder Wal) och N1ıCcC Hälfte verflossen.
qls Kinsı:edeln wıederum e1INe€E Clolonie In 1EeEUE Kloster
aussandte. nämlich ach 1 66> An dem Orte des eutigen (lantons
Aarganu. der Jeiz Murt, 117 neunten Jahrhundert Murahe und später
WESCH unteriırdıscher Mauern (nfuirlon) Mura hıess, War Graf
adeboto. der Sohn de (irafen Kanzelın VON Altenburg, egütert.
Ita, dıie gottesfürchtige (+emahlıin Radeboto’s. aber Kr-
fahrung gebrac dass Murı welches S16 VO  S adeboto gqls
Aussteuer erhalten Ur«c Kanzelıin und adeboto ungerecht
erworben Al und dachte daran des ungerechten (xutes  M edig
ZUuU werd eEN

J)ie rechtmässigen Besıtzer WaTen theils nıcht mehr der
Gegend, und da dıe (iräfin fürchtete, iıhr emahl würcde ohl GiN6

ückgabe anl dıe rechtmässıgen besıiıtzer. deren Aufenthaltsort
noch - bekannt WAar, NIe zugehen S1E darauf sich n  e  18l



en Z vurschaffen den ohl keıiner ihrer Nachfolger UL das
7UT benelde S1e iragte desshalb ihren chwager den Bischof
W ernher VO  > Strassburg. 19888! und egte ıhm ihren Plan VOL

diesem UOrte 61 Kloster ZU gründen. Der Bischof rI1e ihr
den (Ort und die für das künftige Kloster bestimmten (zuter mı1ft
Zustimmung iıhres (+emahls eEINEIN ireıien und mächtigen Manne
ZU übergeben. der dann seinerseilits RKRom es dem Schutze
des Petrus SCcECH dıe gesetzliche Abgabe übergeben solle 7Zur
Besorgung dıieses Geschäftes wurde as Bruder von müitterlicher
Seıte qusersehen mıl Namen Kuno der alier des KÖNIgS Rudolf
adeboto timmte be1i Die Stifter stellten hierauf die Stiftungs-
urkunde AUS und übergaben S1e Kuno0 Bischof Wernher trat dann

Auftrage des Kalsers Konrad I1 CIn (jesandtschaftsreise nach
Constantinope er starh D ()etober 1528

un erTullte aber SEINEN Auftrag 111 der beabsıchtigte
und W eise nıcht. Er 23888 ach Thalwil Zürichsee. WO
zut besass. und übergab 1er 70derallerseligsten Jun
dem Petrus und aqallen eıligen Gottes das ihm Anvertraı
auf symbolische Weise ınd glauhte sıch der beschworenen
Verpflichtungentledigt Z en

PUm diese‘Zeit fand bel Glattbrück. ( Zürich, Landgericht
des benachbarten els SE Dorthin kam atıch der M adebolto.
berief VO  —> der S Meıinradszelle den ehrwürdiıgen Abt kimbrich
hat ıhn @1' LNOSC AUS 1e ZUuU (x0tt 111 Murı CIM Kloster errichten
und A dıiesem /wecke VOI SE1INENMN Brüdern CINISC senden Nur
schwer konnte der Abht AL VYebernahme bewogen werden, nahm
aber dann den iıhm angebotenen Ort /ABEE Gründung C  AN und sandte
den Mönch Keginbold, C1INEeNN 111 jeder beziehung lobwürdigen
Mann, ALl Ort und Stelle Keginbold, der IT Z VT Solothurn
nach Einsi:edeln gekommen WAar, sollte als Propst dıe ründung
leiten Mıt ıhm wurden auch andere Brüder gesandt. dıe ıhm
beıistehen sollten, auch gab Abt Embrich dieser Colonie Bücher
Kırchengewänder und andere (Geräthschaften mıt. Die kınsiıedlier
Mönche trafen ı url e1nen Prıiester, Namens Oko a welcher
der ortigen Kirche und den dazu gehörenden Gütern vorstand
Nun wandte sıch adeDOoLO mıt Reginbold den Constanzeır
Bischof. W armann, E1INEN ehemalıgen Mönch VON Kinsiedeln,
Lwrug ihm eınen und SECINET emahlın unsch VOr und bat ıhn
die Kirche und deren Vermögen sSammı Zehenten den Mönchen
Z überlassen unter der bedingung, dass diese Welt-
priester ZUT Seelsorge für das olk anstellen ollten Mit Freuden
gewährte der Bischof Alles, Was der ITa wünschte ınd aussertie
sich dabei, Cie Kırche werde dadurch nıcht ZEerStiOT sondern
vielmehr auterbaut ; hundert Männer könnten (xott mehr dıenen
a ls C  9 r WO nıemals das Lob Gottes vermıindern. sondern



eher vermehren. Oko resigniırte 3180 die Hände SE1NES Bischofs
nd rhielt VOL Radeboto auf Ita’ ath Z W 61 andere Kırchen.

nämlich die ZU Aetikoven und ZU Hessikoven. el eutigen
Kt Solothurn

So Waren Keginbold ınd e1ne Mitbrüder V OIl jeder AaUS-
wärtigen Einmischung frei nd konnten die Gründung ungestört
begınnen. Reginbold, C111 vorsichtiger Mann und kluger FPropst
1e hnath, hess dıe bısherige Kırche abtragen, diesogenannte
obere Aırche bauen und FA Ehren des h Bekenners 0A7 eE1N-
weıhen. Diese Massregel wurde getroffen, damıt das ZUIL (rottes-

dienst zusammenkommende olk den Brüdern keine St5ö N}
verursache. Dieser Kırche wurde zugleich der Zehnt ı Wallen

Muri zugetheilt und stand Sanz ıınter der der Mönch
die den Thuring als Leutpriester anstellten. 11C der Leutpriester

ALl vollständig AB Kloster abhängig, ohne dass jedoch das
heıderseıtige gute Einvernehmen WAare estört worden..

Der verehrungswürdige MannReginboldordnete und erbaute
das Kloster und errichtete zuerst das Dormitorium darunter
aber eE1INeN heizbaren Kaum. dem sıch dıe Brüder zur Wınters-

ıt wärmen konnten annn errichtete wiß ıe Wohnstä und
ellen der brüder, Trbaute dıe Michaelscapelle und ordnete

loster ach dem Muster VON Kinsiedeln, wobhei er aber das
sserte Wasıhm 1 e1INeM Mutterkloster WENLISCT

gn TE
ON chtOstier

Büchern, Kır ewänder oldenen en
geräthen erwerben konnte. ach Muri. In Strassburg- aufte 5T

C ZW! grössten (GHocken Muris zehn alente Basler Währung
rhielt VO 5Strassburger Bischof silbergestickte Sto

nd eınen Chormantel, dıe sıch och Jlange el nachher 11 Mu
VOT den Andere 1l0Cken liess CT Murı1 g1esSsCNH Ebenfalls

viele Bücher schreiben, nämlıich mehr ( Bücher der
hl Schrift. exegetische und homiletische erde Augustinus,le Lebensbeschreib Sch VOoN eiligen, unt d SE Z das
en der Meinrad, ÜUdalrich, Martin, Ta S; Othmar, Verena,
G0ar, Vıetor und Ursus, elhlxund Regula W.,dann besonders
ottesdienstliche Bücher,dasPsalterium, Messh CT, C Antiphonar,

einahe alleGraduale theilweise und mehrere Sequenzenbücher
al bücher, sechsundfünfzig an der Zahl, schrieb Mö che

ker und EINTIC Von St. zallen erwarb egin ddas Buch
der‚. Welsheıt VON der Reichenau E1n Martyrologium INı
Buche des Kphrem Von der St Meinra elle
alt Lectionar EIMN Jteres Cur: Ar und E1n Exemplar der Benedietiner-

ch Schule errichtete Reginbold, OFIR viele Knaben
eh Familien erzogen und unterrichtet wurden. Für

P



Lebensmuttel eidung und für das Eınkommen des Klosters WaL
el äterlich besorgt dass dıe Brüder nıemals Mangel hatten,
S ange Reginbold TEeUIC CT der frommen
Gräfin Ita eEINeE ireue jelferın, dıie S5O0gar dıie Bauleute eza.
und speıste.

Am Juni wahrscheinlich des Jahres 1035 starbh adeboto;
SCIL Grab and (später) der Klosterkirche ZMurı VOL dem

Kreuzaltar.
Reginbold das Kloster und besonders dıe Kirche

ziemlich vollendet, da STAr %e ach ungefähr dreiundzwanzıg
ähriger Mühe ınd Arbeit ull und wurde ebenfall

der VON ıhm erhbauten Kırche egraben
WernherM, Sohn und Nachfolger Radeboto’ begab sich

hierauf mıt einıgen nach Kıins] deln un
dem damalıgen Abte Her HLLL EGIHERN den
Propst. Hermann S dte al kar enPı pst

gswürdigen M
S ede heıt ufstammte, et terbau, N  D al

ständigen und och nNneue dazu ab
Stiftseinkommens kaufte Cr, WI1Ee

auch Reginbold gethan, EINISE Landgüter
Eindlich konnte SA Einweihunege der Aırche geschrıtten

werden dıe Bischof Rumold V OLl (onstanz ebenfalls früher
Mönch ZU 4insiedel;{}58) AIn 1LE ()etober 1064 ((egenwart vieler
eln und des Volkes auf fejerliche Weise vornahm. (jeweih
wurde aber die Basilika. Z Ehren UNseETES © ’n Jesu
und des eılıgen SC of Martinus ‚von selbe
Tage bestätigte O1
geschenkten und erkau 17ULEeTr urı legte Urkund
auf den ar des {1

ta Hermann von Eın ede1C ange NaCcC er
prı1065:59) (1ra her efürchtete E S16 MOC

It de  SS albAns r'’u Muri erheben, und 1eSs dur
üder den bisherigen te opst Bur

Abt Von Murı wählen. Als 135) kard for S
mtes AB walten, er auch orh EW: aArl

11 Einrichtungde osters nd äusser
m hr der Vollendung zuführte, al Brü F  1Im Lebe

der Regel unterwıes u die Klosterge eind du ch
9TE Mitglieder vergrösserte. Nach 1881 zeh

und etwas mehr denn sieben Ja >1 Muri
gC den hatte, chied er A uar 1073 g] eklich 198

Welt Er wurde VOT dem ster egraben, z  1€ eT7 selhs



N a  Z

gebeten damıt bel der 5SoNNtagsprocession ıe Brüder IN
seın Grab herumzögen.

Hıemit endet für diese Ze1t der kuınfluss Kıinsıede  nNns auf
Mur:! wohinn DCc8CH des elften Jahrhunderts VO  —_ S Blasıen
AaUSs die » ewohnheiıten« des Klosters Eruetuarıa verpflanzt
wurden

Von den bısher aufgeführten Klostergründungen bezw
Verbesserungen WISSEN WIT estiimm dass S1E (8141 Kiıinsıiedeln
AaUSSINSCH Von der Klostergründung. dıe W 1T° erwähnen
YV1SS€eN das nıcht bestimmt, sondern können

In Sch aff-mıiıt Teilich SEr Wahrscheinlichkeit behaupten.
hausen begann der Zürichgaugraf Eıberhar der Delıge VOoO  Ta
Nellenburg LIN FE 1050 mıiıt dem Baue und der Stiftung des
Ostiers Allerheiligen. 60) on 1111 Te 5 War der Bau
sSOWeıt eruückt dass Papst e der auf eE1INer Reise
cha  ausen ankehrtie  9 Aa November e1INeN ar weıhen
konnte. Die 1111 Jahre 1064 vollendete Klosterkirche wurde
5 November desselben Jahres VO  BD Bischof Rumold VO (ionstanz
eingeweınt, un der Anwesenheit der Hermann VON
Einsiedeln, Immo VON Pfävers Heinrich VOIN W eingarten, Arnaolf
Vo Petershausen. (zerung VO Rheinau und W ernher VOI f
Hlasıen.

Aus dem Umstande, dass Leo der sıch für die GründungSchaffhausens interessirte, e1n Verwandter bte
’61) dass fernerdas Stift Einsiedeln seit den ältesten

Abt Hermann insbesondere. a ls Neffe Eberhard’s des Seligen, mıit den
Nellenburgern CNSgEN Beziehungen stand®?) nd der Abtvon Eın-
1edeln untier den bel der Kinweihung gegenwärtıgen Aebten an eErster
Stel le enannt WIrd, schliessen WIE mıiıt sehr grosser Wahrscheinlichkeit,
dass kıinsıedeln hbelı der ((ründung des Klosters Allerheiligen UrC
Sendung VO  > Mönchen miıtbetheıligt War obwohl keine (Quelle es
ausdrücklich meldet. Wır werden och bestärkt unserer
Auffassung Uure USATUC. dem Berichte über dıe
Einweihung des Klosters Allerheiligen, der andeutet. dass die
Religiosen des neugegründeten Klosters aus verschiedenen KI  ern
stammten. 68) Ks ist also Janz natürlich anzunehmen. dass dıe
ersten Mönche VO Allerheiligen AaUs den Ostern stammten,deren bel der Kınweihung rTe 1064 ZUSCSEN Waren,
und dass dıe 1iNnNnNnere Kinrichtung des Stiftes ach dem Muster

Einsiedeln geschah Um das Jahr ahm Allerheiligendie Hırschauer Reform AIl und da Mag denn auch 198081 diese Zl
der dırecte Einfluss Einsiedelns aufgehört en

Mıt dem Kloster, das der Zeit. nach zunächst VOIN Einsiedeln
bevölkert wurde, nämlıch Hirscehal verlassen WI1T) wieder den
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en WenNnn auch sehr wahrscheinlicher Vermuthungen und
können unNns wileder, WAas die Thätigkeıt Einsiedelns betrifft, auf
sıcherm (+ebiete bewegen 64)

Hirschau War der Iradıtion ach das Jahr 930 oder
Y31 Vo  a} dem Grafen Erlafrıd VON Calw gestiftet worden als
Stätte für die Reliquien des Aurelius, welche Erlafrıid’s Sohn
Bıschof Noting VON Vercelli, AaUS Maılan gebracht atte, wesshal
dieses Kloster auch Aureliuskloster enannt wurde. ach anfän
hiıcher Blüthe erfiel das Stift ach und nach und wurde zuletzt
SallzZ verlassen. Länger q s e1iIN halbes Jahrhundert soll Hirschau
Oödegestanden SCHIT: da besuchte aps Leo Jahre
den Grafen Adalbert {17 VOIN Calw, SeE1INeEN effen, hess ach de
verloren geglaubten Kelıquien des hl Aurelius suchen Soll
e1 auch erfahren aben, ‚dass dıe Grafen sıch egen das
Kloster schwere Ungerechtigkeiten hatten S
lassen. Jedenfallsermahnte der aps 1 cht
das Kloster verwalst Jasse
mıt eifrıgen Nsmannern beset

1P’C iragen und be
Jz@emMAanlın Wildrudi

ner aAsı ıka Als sich darum handelte
che berufen. wandte sıch Graf a  ert. wahrscheinlich.

mıi1t Rücksicht auf das ndenken Le0- x nach kKınsiedeln. AnfangDecember des Jahres 1065 trat der VON kKıinsiedeln qls Abht
verlangte Mönch Friedrich mıit, ZWO Brüdern eEIN 85) Der ver-
ehrungswürclige Mann. [D mıt dem (O0dex Hırsaugiensis 7E reden
tammte AaUSs eC1iNem eln schwäbischen Geschlechte Er Wa on
mittlerer (:rösse ht SA klein, aber auch N1C. gera

mıt ollem (675ZAU NENNEN, starkem
aber fett VARR sein, E Sr YZe H die da aupt ınder Form Kr nze bed k rıch ver chtete da

ebet und d1ie „esun 19 bte S1IC h häufigwachen und Fasten. le >  en weltliche
welche Manche SONSsS hr lıe nta un erfre

>iıch AIl der. Süssigkeit.des aul n en
ırade zeichneten ıın Demut sSeINn ung Z
rbeit AUS, dass W1e bericht ird,

Schreibsaale arbeitete So sehr er für di
TF Von den Speisen'und Klei ern ul iıh ndGebrauche aNngeEW1ESECN Waren, s reicht

mıt den Armen halfEr hatte aber
einer Leitung, für die der Lebensunt alt ese

die Cueullen als Unterklei erk id.die Ca AE
berW1e das Leben der Auserw in eruch des

eNs iıhrem Leben ist, N ırd ehr den andern

K
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(jeruch des es iıhrem Tod weıl das den Böswilligen eE1INe

Gelegenheı ZULT Schmähsucht hıetet Was den kKrommen eın

eispie erkes g1bt Darum schrieben manche Brüder
den unsch des Mannes ach uhe nıcht eE1INEIN Drange
ach innerlıchem eben, sondern der rägheı und Nachlässigkeıt
ZU da nıcht qauf den 4USSerTN Nutzen sehe, sondern dem
Müssiggang sıch hingebe Die Brüder nahmen desshalb den
Grafen S sehr den Abt CGHLL, dass ıhn AaUus dem
Kloster vertrieben ätte, are ur E1n rechtfertigender (rund
vorhanden SCWESCH Man hielt also Rath und ıchteie ıhm das
Verbrechen des Ehebruches d amı dieses ehrlosen
Vergehens mıt. Fug und eC und unter Beıstımmung der

In Wirklichkeitolientlıchen Meinung abgesetzt werden könnte
War das ergehen NC vorhanden WI1e später sıch klar zeıigte ;
aber da der Mann emüth1ıg und velassen WENISET dem ach
Aussen hın sich bethätigenden en ergeben W alr und SE111
Ansehen als Abt N1IC geltend machte, W1€e GE ekonnt, Ja
unter diesen Verhältnissen gesollt ätte, hasste mMan ihn und
gab VOL. er für GIL Amt nıcht auglıich. Der Mann (iottes
wurde 9a1s0 VOoO Grafen abgesetzt, ertrug dıe Schmähungen
geduldıg AaUus Liehe 70 verlhess aber den Ort nıcht sondern

Friedrie Absetzungharrte ruhig bel den andern Brüdern AaUSsS

eschah IN das Jahr 1069 Um diese Zeıt kam Hf Ulrıch VOI}

Lorsch (ımheutigen Grossherzogthum Hessen), der den ‘Abht.
Friedrich. sehon.längst se1nNes Verdiens ätzte un

23 hebte, nach Hirschau, ahm ın
das Kloster Ebersberg (Oberbavern) 9qls Au enthaltsort a
Hier blieh Friedrich bıs AA} eiNenmn ode., der Mai 1070
erfolgte Da fand SEeE1INeEeN Leıb mıt eC1INer 1sernen Kette
umgürte und INa konnte dem Körper (an ien Spuren der
harten Busse) des Todten ersehen, VO  a welch‘ gT'O: I1nıehe FE
710 er 1112 en entiamm Wa  = eın Ta fand der stille
Dulder Ebersberg, auf urbıtte Wunder geschehen
SE11 sollen Solcher Art Wl der Tod des Herrn Friedrich, des
ersten es, und en CS WIT V OIl se1inen Mönchen erfahren.
Das der Bericht des Codex vVvon Hirschau.

Kurze Zieit nach Friedrich’s Absetzung schickte Ira a.  ert,
der, W1€e AaUS den spätern Ereignissen hervorgeht, das
Kloster nıcht aufrichtig und wohlwollend gesinnt WAar, und jedenfalls
hauptsächlich dıe Schuld der Absetzung des ersten es auf
sıch indem er ZUT KErreichung el  e Zieles die Mönche

eranlasste, die vorgebliche Schuld iıhres Abtes Z glauben,
Gesandtschafi ach S KmmMeram. un den Mönch Wiılhelm

Annahme der Abtswürde 11 Hırschau ZU bewegen Wiılhelm
der schon früher EINISECN der Brüder bekannt WarLr wurde och
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ım TrTe 069 dort eingeführt Er YThıelt aber VO  ] der ungerechtenAbsetzung seınes ” Vorgängers Kenntniss und _ missbilligte die
orgänge in em G Da er ferner die Wahrnehmungmachte, dass der Graf In eıne ‚ Rückberufung Friedrich’s nıe
einwiılligen werde und auch zögerte, dem Kloster Vo Kreiheit
ZUu gewähren (alles das sınd Beweise für uNnsere Vermuthung, <
dass dıie Absetzung Friedrich’s VO Grafen selbst au  enWar‘) nd Uum das begangene Unrecht N1IC Z ılligen, liess sıch
Wılhelm weder dıe kınsegnung als Abt geben, och nahm 1m
Ore den Platz des Abtes eIn, SO ange Friedrich Leben
WAL, WI1@e se1nNe Mönche selbhst bezeugten. Erst ach Friedrich’s
Tod l1EesSs sıch Wılhelm als Abt e1nZund einführenJun] 1071

Mit Wilhelm am ebenfalls ein Vertreter der einsiedliscfiefl
Reform nach Hirschau. Doch wurde diese
dıe Gewohnheiten Vvon Cluny vertauscht.

egen Ende des elften ahrhun dete
das I_(los}ex: Z wıefalten, das, obwiı chd cluniae 1Ss
hirse che h_nheith eingeric tet, gen der Persondes rsten dortigen btes hier er gehört 66)

Zusammenfluss Zzweijer Bäche nicht weıt VON derDonau INn heutigen Württemberg stifteten die beiıden etzten
(ırafen vVvon Achalm. dıe Brüder Cuno, und besonders .„lutold mıt
dem des es eiIm E1n Kloster. das VON den ZzwWeı
Bächen Zwiiefaltaha enannt wurde. Am September 1089 a
age Marıa Geburt. teckte der In der Messkunst ohl erfahreneAbt selbst die (renzen des Baues AUSs und gab den Plan(Ganzen Nachdem dıie NO  igen Vorbereitungen getroffenwaren, Z09 Aht .Wilhelm age des Erzengels Michael mıt
ZWO Mönchen und fünf Laienbrüdern (Bärtlingen) dorthin. ANn-gekommen auf der Anhöhe, Von der auUus Nan den Ort erhlıc
l1ess Wılhelm S1e absteigen und barfuss G1E 1NnaLitanei betend S1e traten 1n die der seligsten unglfrau Ma >1geweihte Kırche und grüssten dıe Patronın des Ortes mıt demHymnus »Ave marıs stella. « An iıhre Spitze hatte Wiılhelm denWezilo als Prior gestellt, der im Vereine mıt den bBrüdern FUSKloster baute Es mehrten sich die  Vergabungen, aber au hdıe Zahl der Brüder dass iIm dritten Jahre nach der Gründdie Brüder den Ah Wılhelm aten ıhnen einen Abt ZA gebWilhelm rıef 5  un Wezilo In er Stille zurück und schiecMıttefastern 1091 en Nogger (Notker), eınen el gCcnh Mannals Abt Dieser War, WI1@e die hil Schrift vom P hen Jacobh
sagl » eın stiller ann und olıeh gerne zu Hause.« 67) Noggerwar zuerst Weltpriester gewesen und dann Mönch geworden In

lebteder St. Meinradszelle, dıe Einsiedeln genannt wird. ”a kE E S \ Hi81' ‘»



mehrere Tre treuem Dienste (zxottes mıt — Mitbrüdern
und kam dann ach Hırschau, das damals zerfallen War, und
mıt ı1hm ZWO Diener (x0ttes Alle diese ZWO wurden später
<elhst In demselben Te dem Nogger SC Amt 111
Z.wiefalten antrat, starb Abt ılhelm VON Hırschau Juli 1091

Nogger regierte SE1INMN Kloster vorzüglıch. Manche schöne
Gabe 71 Weiterbau erhielt OT: UTrC eEINeEe e1IYENE esandtschaft
ach Rom wurde das Kloster dıie übliıche Jährliche Abgabe

Byzantıners (Goldmünze), dessen Bezahlung das 61116
Jahr der 7ropst, as andere der Kämmerer verpflichtet WAar,
unter den Schutz despäpstlıchen Stuhles gestellt und Trhielt VOILl

ıst Urban unterm pTr1 1093 dıie erste päpstliche
hutzbulie ]ärüdernNugger STAra März 1095; betrauert VOILL den

wegen des Verlustes, den S1Ee erlıtten. abher atuch selıg SEPTLESECN
ob SCINET J ugend. Abhbt W alecho VO eingarten hielt die Kxequıien
für Nogger, dessen Leichnam VOT dem hl Kreuzaltar 111 AT
faltenbegraben wurde Nogger Nachfolger, Abt Ulriıch . vollendete
die STOSSC Klosterkirche, dıe September 109 Urc

SC Gebehard IU VOIN Constanz eingeweınt wurde.
kEindlhch sınd och Klöster erwähnen, C1Le VO

deln AUS, WI1eE an TeC VORN Bonstetten SCIHEOF
n nık erwähnt ıhre erhalten en Es sind

Ööst twı W hın
1NSs INn al ar e1

des zehnten Jahrhunderts da ahre ch Stei am
Rhein verlegt wurde. 68) annn te W e1Nn CW.
Eberhard Abt geworden SCIMHN soll 69) Ferner E 2 wohinn
Ethik als Abt kam Von diesem. der auch. Eitih oder Eutich

Ql Ssel aufenannt wırd, sagt die Chronik VOIL Kbersberg,
echtmässige Weise FA dieser Würde elangt _ Obwohl den

bersberger Quellendessen erkun VON Einsiedelnnıcht erwähnt
wird.‚70) S en doch wahrscheinlich zwischen Ebersberg und
Einsiedeln bezıehungen stattgefunden, da, WIEC oben erwähnt
wurde, Abt Ulrich VO  3 Lorsch den abgesetzten Abt Friedrich
VOo  > Hirschau. seinen. Jugendfreund, ach Kbersberg rachte.
Schliesslich 1st 1er auch Rheinau erwähnen, das, freilich
nicht der Reform halber und HUT sehr kurze Zeıt, dem Bischof
Rumold VO Constanz übergeben wurde. ’71)

die Reform Einsiedelns auch 1 dem Bisthu OINO
fand, der Einsiedler-Mönch erhar ZUu NIan des

Jahrhunderts Bıschof WAarLr (F 1007), können WI1

i2)
Fassen WIL das Gesagte ZUS  CX sehen WIF, dass 111}

ahrhundert das kaum gegründete Stiift Einsiedeln untier
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SE1INEINM hte Gregor eiInNn Musterkloster wurde welches auch
Mönche anderer Klöster monastıschen en und den
Wissenschaften bıldete Uurc Bischof olfgang sehr viel ZUT
Reform bayverischer Klöster beıtrug und theıls benachbarte theıls
ferner gelegene Klöster reformirte oder einrıichtete. Aadurch

nterscheıdet siıch aber die VOIN Eınsiedeln ausgehende Reform
wesentlich VO der gleicher sıch bıldenden Cluni1acenser-
Congregation dass Einsiedeln den reformirten bezw. eu TC-
gründeten Klöstern zugestand ; 1UT Murı esorgte INall
Einsiedeln möchte die Stiftung als Priorat behandeln und
IT1 f der oben bereıts erwähnten Massregel, wobel jedoch
beachtenswerth 1st,. dass dıie SWa auf den VONN Einsiedeln
gekommenen Burkard fiel.

So stand un Einsiedeln VO Endedes zehnten hıs
Ende des elften Jahrhunderts f  ur die ReformEINISETsüddeutsch
Ostier CIMN, bis das Von kınsıedeln aus evo Klo
Hirschau und las ebenfalls von demsel t[e
Kloster St Blasien, auf. cı eform VO GClu nd
ructua Deutsch d1i LLZEe der Dewegung elfte

d zwölft ahrhundert traten ırschau und St. Blasıen ührten
hre OTM auf Girund er ewohnheiten VON Cluny AUS , WIT"
wollen un sehen. welches Mittel Einsiedeln. anwandte ZUT V er-
wirklichung 1ıner Reform

Wenn die (z+eschichte der verschıedenen Reformen uUuNsers
Ordens. W16e 1€ Urc Benedict VON Anmiane, Urce unY,
später durch Hirschau angebahnt wurden, betrachten,

finden WIF, dass: die Erneuerer der Klosterzucht Jeweılen AaUSSET
der hl ege och atuten, dıe sogenannten »(Gewohnheiten«
einführten. In der ege des h[ Vaters Benedietus sınd die rund-
ZUgE des monastıschen Lebens angegeben, doch ist manches der
Anordnung des es überlassen, manches auch ist verschledener
Auffassung fähig Es bildeten sıch. JE nachdem dıe Regel iINn Leben
ausgeführt wurde, G(Gewohnheıten, dıe AaUS den In der egelie
genden Keımen herausentwickelt siıch uUurc Tradıtion undr
forterbten. Solche der ege aNgeEMESSCNE oder AaUS 1em Geiste
der ege unC praktische Uebung herausgebildete (iewo n_
heiten, dıe aber auch manchmal weıter als dıe RegelgiNngen,
Negten alle Reformatoren des klösterlichen Lebens VOTZU-

- schreıben. on AaUSsSs d1esem (Grunde könnten WITL schliessen, dass
uch as Kloster Eunsiedeln den VO  } ıhm bevölkerten und
verbesserten Ostern solche »(tjewohnheiten« eingeführt habe:
doch prüfen WIT gena dıe vorhandenen Zeugnisse.
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Wo Othloh der 108T ph des olfgang VO  am dem 1111
TE 065 oder 466 erfolgten kıntriıtt Wolfgang  S Kınsıedeln
spricht agt er VOI dıiıesem Kloster > Illuc ropter arclhorem

Del amulus elegıtregulae diseiplinam JUAC 1bı nOscIıtur CGSSEC
tendere C Hieraus AaUus der folgenden Schilderung des
es (1regor dıe WIT oben ersten wiedergegeben
en geht hervor dass Kınsıedeln dıe ege geNhauer (als

(xleichfallis betonen dieanderen Orten) beobachtet wurde
Kaiserurkunden AaUS der Zeıt 19808 es (xregor das regel-

AberSCHLASSC en der damalıgen Keligiosen Kınsıedeln
AUSs diesem en können WLTI" noch N1C. auf schriftlich ixırte
(+6wohnheıten kınsıedelns schliessen.

on eIWAaSs weıter führt. dıe TONL VON Petershausen
Der Verfasser dieser ('hronık mMOLLVIPT die auf Einsiedeln gefallene

ebehard’s mıl den Worten » |Je cCe QJUOQUE Sanc(lı
Meginradı YJUAaE cdieıtur a Solitarıos, monachos (+ebehardus
HNOTLTINaIM viıvendı el PESIMEN 1abere deecrevıt QUOMNLALL monachı
iıllıus coenobı LUunNec LEMPOFIS unerunt rel1g10S1SS1IMN. « er USATUC
» NOTINA vivendi« annn 1er nıcht dıe Benedictinerregel alleın he-
deuten dıe auch andern Petershausen 1e]| näher gelegenen
Klöstern, W1e auf der Keichenau, s{ allen

eobachtet wurde, sondern l bezeichnet 1er die Art und Weise,
W1€ die Regel Einsiedeln verwırklı ht und 1115 er geselzt
wurde,während»Tegımen « unzweıfelhaft aUs EinsiedelnpOostu-
lirten Abtbezeichnet.

Vollkommenen Aufschluss geben unNns erst dıe Acta Murensıia,
dıe VON Reginbold AUSSa ü 5 Sıc uUundavı monasterium forma-
vıtque ılLlud de Heremitis:; qui1dquı s1ıbı VeTrO illo displicuit,
hoc emendaryıt. Keginbold gründete und formte das Kloster Mur:i
nNach dem Muster VOI KEinsiedeln, und ZW i mıt den ıhm nöthıg
scheinenden Verbesserungen. ass diese T’hätigkeıt kKeginbold’s
die Einführung der S { d u Einsiedelns ist hat der
neueste Herausgeber der cta Murensia der Veberschrift
diesem Capıtel ausgesprochen. ine andere Stelle der genannten
ctandlıch spricht ganz eutihle VO  — »(Gewohnheıiten« des Ostiers
Einsiedeln In dem Abschnıitte die Kınführung der G(Gewohnheiten
VO  u) Fructnarıa Kluster Murı UrC. dıe Mönche VON S Blasıen
Trzählt wird heisst es »Contigit nterım ut ratres de cel
Sanclı Blasıl UE antiea vocabatur Alba, de fiuvio YJul preterfluit
mutarent SUuam PF COonswetudınem. quUueE 1ıbı OC

H t1 ral se transferrent ad Fruetuarıiıensem CONSW E-
tudinem Hieraus erhellt, dass Einsı:edeln St Blasien (ende

eEs ehnten oder spätestens anfang des elften Jahrhunderts) (ze-
wohnheiten eingeführt dıe aber nach dem Te 1068 denen
on Fructuaria weıiıchen mussten Kinsiedeln hat jedenfalls keine



rTemden Gewohnheiıten eingeführt sondern die CISCHEN Kloster
beobachteten

Hıemat a1s0 BK kınsıedeln VOr
CIunY. Fructuarıiıa und ırschaueigeneGewohnheiten
und ı1enie sıch dieser qals Ce1HN6esS Miıttels D N eu-
gründung und Verbesserung mehrerer Klöster

H>  7

Es rag sıch NUun, sind diese (;ewohnheıten Einsı]:edelns och
vorhanden ;

In dem Codex Nr 235 der Manuseripten-Bibliothek des
Stiftes kınsıedeln finden sıch auf en neunzehn ersten Blättern
solche (zewohnheiten, die der Schrift ach> in des ehnten
Jahrhunderts geschrıeben wurden, unter dem 1te GONSVE-
/TV |[DINE OMNI TEMPORE
OBSERVANDA

ach der Aufschrift und nach EINISEN Ausdrü k EX
selhst (Z con1ıuncta congregatio sind diese JEW en
blos für CI Kloster bestimmt, sondern für Er€E, also fi
C1IAHe Art Congregation. Für welches Kloster War aber das UuUuLns VOI“

hegendeManuseriptbestimmt ? Im Texte werden Ende der
Handschrift ı der VesperVonAllerheiligen Sulifragıen aufgeführt und
da heisst »Ora DTrOÖ nobıs eaie EINMETAaINM Dieses
weıst. uns auf den Ort hın. für den das uns vorliegende Kxemplargeschrieben wurde und (+ebrauche WAar, nämlıch auf St
kmmeram negensburg, WAas och bestätigt wırd durch CIN1YE

Anfange vorkommende. auf den Lod KÖNIgS, Herzogs,
Bischofs, Nomgeistlichen oder Nonne »JeENeEr Stadt«, dıie
aber nıcht näher bezeichnet. ist. sıch bezıiehende Bestimmungen.
Was sehr gul auf negensburg Dass aber Ekmmeram
wirklich »G(Gewohnheiten« vorhanden ersehen WIr 4US der
Vorrede des es Wılhelm Vo  S Hirschau 7 NeN Gewohn-
heıten, WO gleich Anfange sagt » Postquam CgO Hrater
WILHELMUS Dei ordınatione et Fratrum Hırsaugiensium election
Jusdem OCI ProviısorSu constitutus, indıdı E1S pPrımı1Ss, JUAaS
‚av didieeram Monasterio sanctı Emmerammi regu. U
vıtae CoNsuetudıines.

Nun können den Schluss ziehen. In Einsiedeln W

(xgwohnheiten, dıe VON dort andere Klöster verbreıtet wurden ;
1 St Kkmmeram, das Uurc oligang, den ONC on Einsied
reformirt wurde. ebentfalls »Gewohnheıten«, also sind

Mse Nr 235 der einsiedler Stiftsbibliothek uns vorliegende
Gewohnheiten. die für S Emmeram geschrıeben wurden, 1e-
selben, lıe von Einsıedeln aQuSs 7018  1n dıe oben angeführten

ste kamen.
Dieser Schluss wird och SLULZ durch iolgende unkte.
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Die Einsiedler-Gewohnheıten en Was auffällıg ist
vielen Nebendingen Aehnlichkeıt mı1t der » Regularıs (loncordia
nglicae Natıonis Monachorum Sdanctimonlalıumqgue welche
Erzbischof Dunstan VO  2a Canterbury (F 988) AaUS verschledenen
(jewohnheıten englıscher Klöster zusammengesetzt hat Martene,
der vierten an SE1INES Werkes » De antıquıs KEcclesiae Rıtıbus«
alle ihm erreichharen »Gewohnheiten« enützt hat kommt Ofters

dıe Lage dıe Uebereinstimmung der » Regularıs (loncordia«
VOIL Dunstan und der (ewohnheıten VOL kıinsıedeln dıe
geradezu als »antıquae (Jermanıae coNsuetudınes « cıtırt f COLN-
statıren col 110 113 115 160 300 309
08 48 W Was 1eg 1U näher q |s anzunehmen, dass Abt
Gregor VON Einsiedeln der Ja AUS England tammte altere Ge-
wohnheıten englischer Klöster dıe der Compilation Dunstan’s
benützt wurden hel Abfassung SE1INET wohnheıten benützte ?

In uNsSeEeTI’I (:2wohnheıten indet sıch das SONS seltene
Wort pısal und ZWaLl der Bedeutung qls KRaum 711 Wärmen
Dasselbe Wort {iindet siıch auch den ecta Murens1ia
er hat 1Un der Verfasser der Acta das or JEWISS N1IC
aus andern Gewohnheıten s NC vorkömmt Auch WO
aum AaUSsS Capıtularıen Karl’s Gr oder den Berichten karo-
lingischer eamten ’) oder spätern Chroniken, sondern AaUus
den (Gewohnheiten Kinsiedelns, die Anfang und der

R  Ö Mıtte des elften Jahrhunderts Murı eingeführt aren
Unserm Schlusse stimmt Siegfried Hirsch Jahr-

hüchern des deutschen: Reıichs unter HeinrichIT and L Seite 120® bel, er der AÄnmerkung sagt » Dass die EINZISE bısher
bekannt gewordene Handschrift der Cconsunetudines > Emmerammı
sich gerade Kloster Eınsıiedeln wıeder gefunden hat. ist hel
W olfgang Ausgang VO  (n dort donpelt merkwürd1ig; abıllon,
der S1e dort copirt hat versprach einst iıhre Herausgabe : auch
eute WAaTlec 6S och NC Spät das mehr qls 1ner Hin-
S1IC beachtenswerthe Document Aans 1C. treten assen. G

|)iese Aeusserung Hirsch’s veranlasst den Verfasser J’-
liegender Arbeıt, die 111 rage stehenden (+28wohnheıten dieser
Stelle herauszugeben.

Zum ChIiusse och e1in Wort ber das Äeussere er Hand-
chrıft und ber uNnNseT'e Ausgabe

Der EX Nr 235 der Manuscripten-Bibliothek Einsiedeln
hat dıe (‚rÖSSE VOLL 255 200 II und zerfällt ın ZW E1 ungleich
grüsSsc Theile Der erstie Theil AaUS neunzehn attern iın drei
agen hbestehend die erste ımd ZzZweıte Lage J© acht
Blätter dıe dritte dagegen drel Blätter umfasst, enthält dıe » (7e-

nheıten. « Das ehlende vierte der rıtten Lage‚ VOI dem
Nur noch E1N Tre1ien vorhanden Ist, dessen Breite stellenweise
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1920 beträgt scheıint NIEe beschrı:eben JEWESECN Z Se1IN
denn SONsT ImMussien den breitern stellen och die Anfänge
der Texteszeıilen sehen SC1IMN Der ZwWeıle, JrOSSCTE Theil U1InNn-
fasst CINLSEC kleinere Werke des Philosophen 0€  1US dıe ohl

elften Jahrhundert geschrıeben wurden Die Schrift der die
(;ewohnheıten geschrıeben SsInd 1st dıe Minuskel des zehnten
Jahrhunderts Jede eıte hat 2» Linien Auf den sı1ehen ersten
Seıten sınd dıie Anfangsbuchstaben der Abschnitte mı1 Ausnahme
VOILl ZW eE1e611 mıt rother ar ausgefüllt DeZW. eingefasst Was
VOL der achten Seıte gänzlıc. authört Kunstvolle Inıtiıalen
finden siıch nıcht VOT Auf Fol scheınt mı1 den

Correetureorten ferat patenam eue and anzufangen
VO gleichzelitiger and begegnen unNns ziemlıch oft, dagegen sind
noch manche Fehler stehen geblieben, sehr öft spalm
anstatt psalmus. Wır geben L SEeT.: Ausgabe den Lext
nach der Vorlage nehmen aber dıe VO  5 leichzeiti d an
gebrachten Correecturen einzelner uf.
verbessern überall spalmus1pS us ur ung
lösen WIT meısens aut Nur die AbtheiIu einzelne Capiıtel ıIN

utschen Ueberschriften fügen WIT bel. um E1INE Vebersicht
Ar ermöglichen. Alles aber, 4S von uUuNnseTrTeTr Hand herrührt. schliessen

WIT ein
an könnte hler och die rage tellen urde der die

(ionsuetudines enthaltende el des eX kEinsi:edeln selbhst
geschrıeben und WIE das oben erwähnte Suffragıum des
hi kimmeı beweıst, für das Kloster gleichen Namens
Kegensburg, oder wurde E1 letztern Orte geschrıeben und
später nach Kınsıedeln gegeben ”

Befriedigend können diese rage nıcht lösen wonl!l aber
In dem Verzeichniss derCIN1SCS ZU deren Lösung beıtragen

Bücher dıe Othloh der ONC VO  — St Emmeram al verschlie-
dene Orte geschen hat heisst CS auch ass dem Abte
Einsıiedeln e1IN Buch verehrte Damıt sind freilich unsel
»(+ewoOhnheıten « nıcht gemeınt da iıhre Schriuft ja äalter als Jthlo
1sL und dieser solche Bücher verschenkte dıe er selhst SC
schrıeben hatte Wahrscheinlich WIT darunter das en
des Volfgang verstehen, das ULSEerTrIMN Msec. Nr 322 e
halten ist und den hbesten Text 1efert. 10) Doch ist damı
Wliesen, dass 10081 die Mıtte des elften Jahrhunderts dıe Beziehun en
Einsiedelns ZU St. k mmeram, wenıgstens einzelnen Mönche
letzteren Klosters och bestanden, und SE N1IC. unwahrschei
lich, dass Un JeHNE Zeıt las uUuNs vorliegende, hıs jetzt einzig hbe-
kannte: Kxemplar der »Gewohnheiten« von St.Emmeram I1  1C

KEinsiedeln kam. 11)
Was den Inhalt derselben betrifft. ist bedauern,

dass nıcht vollständig erhalten iıst Das Vorhandene ewährt
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unNns 1Ur Kınblick dıe lıturgıschen ınd GLLL19C6 WEN18C andere
Gebräuche, ist aber aul jeden der Beachtung wer besonders
AUSs Aem Grunde weıl hiıer ZUIM erstenmale der ;»barbatı u e]
CO |Aa1C1« {0] Hıemit dürfte5 z0 Erwähnung geschiıeht
dıe Trage welchem Kloster dıe Priorität bel Kinführung der
»Bärtlinge« gehührt entschıeden SCIM.12) Von ınsıedel kam
diese Kıinrıchtung ach Murı und erst später ach Hırschau.

Wır untersuchen 1eTr nıcht welcher Beziehung uUuNsSeT’'E
(jewohnheiten andern stehen und welche einzelnen dıe
Quellen derselben SCWESCH SC Wır egnügen >  z eE1INST-
weılen nachgewiesen aben, dass las Stift Einsiedeln bereıts
VOT' Wılhelm VOIL Hirschau eE1INe nıcht unbedeutende KReform-
thätigkeıt Deutschland entwickelte. dass noch VOL

Cluny schriftlich estgestellte » Consuetudines« und d1ese
auch den VON iıhm bevölkerten und verbesserten Klöstern
VT (xeltung brachte

(Schluss tolgt 111 chsten Hefte.)

nmerkungen,

Gfrörer, Gregorius Nar und S Zeitalter Bnd Vorrede
pPaS:

en und Wiırken des hl. Meınrad für SE1116 eıit und für die Nach-
elt. KEine Festschrift ZULK tausendjährigen Jubelfeier des Benediectinerklosters
Marıa-Einsiedeln. Einsiedeln 1861 (Das und IL Buch on Carl Brandes, e D Da
das 888 VO: Abt Heinrich LV) &61 als Todesjahr des hl Meinrad P 120
scheıint u11l nıcht sicher /Au sSeın. aqals dort ANSENOMMEN wırd. Zum (+anzen
vrgl. dıe schöne Arbeıt des Justus Landolt „Des Stiftes Marıiıa-
Eıinsjiedeln Eınfluss uf Deutschland 111 relig1öser und culturgeschichtlicher
Beziehung während des Miıttelalters, 109 Ea „Die kath Bewegung uUuNnNsecrienN

Tagen, 66 W ürzburg 18380, VIL Band 205 S 265 5Suq 3921 Suq In manchen
Punkten sıind WIT miıt em genannten feissıgen Hıstorıker nıcht einverstanden,
belegen aber jeweılen uNnsere abweıichende Auffassung, Soweıt 6* uUuNnser Chema
betrifft, mıit, Beweisen.

8) Die Quellen hıerüber sınd zusammengestellt den Jahrbüchern des
deutschen Reiches unter König Heinrich von eorg W aıtz Neue Bearbeitung.
Berlin 156 Seıte 120 125 und 139 et Annales Herem1 M den Jahren ”5
und 9927 111 Mon (Germ. ILL 1441

Ilustris“ genannt ın ZW E1 Kaiserurkunden (0)081Jahr 465 Januar 2 9
Mon (+erm. Urk 1, Nr. 275 und OM Jahr 975 December D

Herimannı Contraect: chron ZAU. Jahre 434 und 958 Mon (+erm
(Aerhardı vıta S Oudalriei SP C Mon Germ 0724 404>  DAra Der Tag ıST 111} ältesten gyleichzeitigen Neecrologium Nr 319

enthalten, das Jahr und derselbe Tag 1111 1nuber Heremı. Geschichtsfreund der
fünf rte Bnd pg& 102 Die 111 gegenwärtiger Abhandlung er  rten MSS  S
befinden sıch der Bıbhiothek des Stiftes Einsiedeln.

Bulle VO  s Lieo 111 V OI 11: November 464 Dazu sınd die A4AUusSs dem
nde es elften oder höchstens Anfang des zwölften Jahrhunderts stammenden

Oossen zZU Herimann Contract chron 2801 945 und 464 /AÄ vergleichen Mon
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(G(erm. SS und 41 In derselben Zeit wurde etztere Glosse auch 111
uNnsermn Cod Nr 356 (Annal. Kins.) eingetragen.

Mse Nr. 319 eft. Mon. Germ. St 1888 pPS. 138 un! 145 Cod Nr 349
etz anstiatt, 951 das Jahr 950

1 0) Msec Ag 319, 321, 356 Annal. Eıns. Mon (+erm 111
1 1) Tk VOI tto VO. Jahr 961 ebr
12) Annal Eıns. eft. Glosse Herimann. ONLrac Jahre 44

Mon Germ. 44
18) Vıta W olfkangı C Mon Germ. SS 530 Ueber die

be1ı Hartmann,
Abstammnng Gregor’s AUS Kngland ef. dessen Epıtaphıum Cod 319 gedr.Annales Heremi 161° 107, un! Chronique d’Eıinsidlen
1787 pas

14) Mse 1111 Stittsarchiv Eıinsiedeln Jahre 13178 noch
ungedruckt.

15 Msece Nr 2  9 321, 319 Cod. 356 Seiz die Ankunft Gregor’s das
Jahr 048

Die nna Ein Mon Germ SS tzen auf das J
Amtsantritt des Abtes Gregor; 111 der 3 Feb
(Germ. Urk Nr. 218, kommt noch Thiet nd als heVOr, de
schreibt 1 1074 964 Resignauit lan us as noster. Diese
scheine Urc Texte Sgespr ffassung am besten
stiım bracht w

43
m S Sängerschule zallens chten bıs

Jah un ert. Einsiedeln 1858, e1te S6, Anm Vergl desselben
erfassers Schrift: Die Pflege des Kırchengesanges nd der Kırchenmusik

der eutschen katholischen Schweiz. Eıinsiedeln eıte
1.B) Urk Otto’s 3 8 980 Jan
19) Hauptquellen für olfgang und dıe KReform \ St. Emmeram sınd  *

Othloh, ıta W olfkangi Mon Germ. 1L 5921 Sq: un: Arnoldus
de Emmerammo 5438 SU| Hülfsmittel : Dr Yerdinand Janne!:
Geschichte der Bischöfe VO  H KRegensburg. Regensburg 18583 Band P  e 350
D1IS 419 Dr Joseph Schindler, Der Wolfgang 56111611 Leben und Wirken
Prag 1558 Hirsch, Jahrbücher des deutschen Reichs unter HeinrichIL
Besonders der Band, Seıite 107 SQd: Dümmler, Kaiser tto Grosse
2ö2, 366 u

20) Janner 364 SQd. 388 S!
2 1) Hirsch 1 . 181
220 Hirsch 129 Janner 371
28) Hırsch 1 3 J anner 3792
24) Hırsch L1 2592 S
25) Hirsch 125 Janner 372
26) Hırsch 127
97) Hırsch IL 254
28) 104 Janner

29) Hirsch IL 275 S
3 0) Hirsch H1 ef 119

81) Hirsch II 159 S et 119
82) Schindler 124  eS

88) 124 Janneı 392
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34) dırsch I1 151
Janner 399

36) Hırsch 100, 1G Janneı 387 S! 414
2$7) Hirsch 132, 179 S
38) Schindler 1350 Janner 393S Hırsch 191 10{
39) Hirsch 104

+0) Quellen Casus Monaster11 Petrishusensis Mon
Ifsmittel621 5q4- 1ıta ebehardı, ı Mon Germ. SS 5892

Ussermann’ Anmerkungen SC11EeT usgabe der Casus Mon Il erm
SACTaC prodromus und Neugart, Episcopatus Const. Ueber die gauth}i_tigkeit(Sebehar: eic. Petershausen schrieben: Zell, Die Kirche der Benedietiner-
Abtei Petershausen beı Constanz, 111 I8% iınd des Freiburger Diöcesan-Archivs,

345 und A Neuwirth, Die Bauthätigkeit der alamannischen Klöster
St Gallen, kKeichenau und Petershausen, den Sitzungsberichten der philosophisch
historischen Classe der kals Akademıe deı Wissenschaften Wiıen 18554 106
Band 82 544

41 ewöhnlıch kann Nal dıe Annahme lesen, die ersten Mönche SsSe1611
alle VO. KEinsiedeln gekommen. Das ist den freilich nıcht sehr
klaren W ortlaut der Casus 4, 13 und allgemeın ANSENOIMMEN! Meinung.
Dass der Abt VOoOL Eıiınsiedeln kam, schliessen WIL AUS Casus 15 und Z W
AUS dem Ausdruck „regımen.” Ueber Abt Pezilin der Periger verg. Mon
Germ pag 651, Anmerkung

42) Vıta Gebehardi C 1:
4J) Neugart, KEp Const 299

Allein S] efrıd ist, VOoxNn diesen rel den Casus IL als einsiedler
beglaubigt DieA nd 181 werden 111 der Schrift: „Von der loblichen

wirdio G(0 eln Ser lieben frowelfftung
Hans Re VIm sSers iebe Gep en

hundert nd d Vier vn unzı 1ste Monats
als Ueb S dıe ohneulii,“ Postulati von Eı siedeln

Zweifel dem Albrecht VO Bonstetten In Einsiedel zugeschrıeben werden
kannn un die WITr unfer diesem Namen TenNn werden, verg]l, .all Morel.

chird. HOE 164 S
45) Annal. Eıns. ZUuU dıesem Jahre
46) Msc. I  > Archır für ältere Gesch. JSBE 7385
47) Msec. U, 356

48) Annal. Kıns. /A diesem Jahre.
49 Rudolf 1038! Radegg 111 SC1HECIMN. Gedichte Capella heremitarum.

Gschfrd. 92 Stammt AUS derersten Hälfte des . © A Jahrhunderts.
Urk 7 August vergl. Urk Otto V 965 Januar»

Mon. (Germ Urk. Nr. 276

51) So schliessen WITr us dem, Eintrag des hl Maiolus unser gleich-
zeıtiges Necrologium. Es ıst sehr wahrscheinlich, 4ass Maiolusanlässlich Se1NES
Besuches bei Bıschof Hartbert 111 Chur (Syrus, vıta Maioli 1:7 Mon. Germ.

50.) uch nach Einsiedeln kam
Bonstetten erner52) er Otker und dal ott et. Eichhorn,

Cur 98 Nr. VIL Mohr, CodDipl. Nr. A{} und
Zu Nr 154 207 vergl. Steindorff, Jahrb des eiches untfter

einrich 1II Bd Anm. Stiftsarchiv Einsiedeln Qr 10 und 11
18 Nlustr. Dis., Msc. Nr 354 Hirsch, Jahrb unter Heinrich

d. II p, 5Q Der erwähnte Regierungsgrundsatz Heinrich’s ist 1N Urk
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ausgesprochen, welcher dem Bıschof Wernhe Strassburg dıe el
Schwarzach geschenkt wurde, Pavıa, 1014 Jan Stumpf 1590 edr
auch beı W ürdtwein, Nova subsid. diıplom. to' Nr. 168 S}

53) Cod Nr 254 ef. Dr. (8381 Wyss die _AnP_igqitatgs Monasterii1
Einsidlensis und den Liber Heremi des Aegidius Tschudi, Jahrbuch ur
Schweizerische Gesch. 18585 pg 362

(l Eichhorn, Ep Cur. pPS- 61 s5 Hartmann, Annales eremi 126, 129
55 Beweıs hiefür siehe unten IL. Theile.
5 tquelle sind dıie ctia Murensıa. Neueste Ausgabe mıt treflichen

Anmerku eic VO Martin Kıem VOo  - Muri-Gries den
unellen ZU Schweizer (+eschichte 11L Wır schliessen unls 1 unserer
Darstellung NT diese Quellenschrift und dıe Anmerkungen des Herau
gebers Die früher geg!| die anr eNOMMEN Abfassungszeit und Glaub-
würdigkeit dieser Quelle erhobenen Kınwendungen hat derhochw. Herr Heraus-
geber seınem Nachwort trefflich wiederlegt, dass WIr uns ohne Bedenken
derselben bedien dürfen.

57) ef. V. Wyss P 295
68) Bonstetten
59) Das Jahr ist us Anna Eın Mon. Ger

d Tagergibt sich ‚us em pıtaphium des esS inter Gesch 390
Die uellen fü Kloster h annn heraus ege demQuell schichte

SS, G  1S1, Haduwig, (+emahlıin Eppo VON
Nellen Multter Eberhard’s des Seligen, des Stifters on Allerheiligen. Haus
Winterthur; 111 Anzeiger ur Schweizerische Geschichte 1885 Nr

62) g  —  N  e 3533 efr Stälin, irtembh Gesch 55  ©5
99 Baumann 140 cl ,  E SCIVIS Dei 98801 S  (8) abbate

statult. 74 Nserer Annahme stimmt be1ı ıckler, Quellen und Forschungen AUT
escC chwabens und der Ostschweiz. Mannheim 1559

\34) Hauptquellen ; Codex Hirsauglensis, zuletzt gedr. ın Mon. Germ
SS X LYV: 254 54d: ıta Willihelmi Abb Hirsaug. In Mon. Germ
209 Sqq Hılfsmittel : te desHelmsdörfer, Forschungen ZUT Geschi
W ilhelm Hirsehau. G5öttingen1874 Ueber die Ausbreitung Hirschau
Regel so heıissen „Gewohnheiten“) Urc. die Klöster Deutschlands chrıeb Ü  S

Giseke 1111 Jahresbericht es Stadt-Gymnasiums /Axur lHalle 1847Helmsdörfer verwirtft die ersie Stiftung Hirschau durch Erlafrid alw alslegendenhaft. ber da Helmsdörfer selbst sSe1ın Verwerfung der bisher ange
OommMenen und uUurc. den Codex Hirsaugiensis  r un! die kEöniglicheUrkun
von 1075, Oct. gestützten ersten Stiftung Nnur als Ve uthung bezeichnet
(S. 109) und uns seıne Gründe ft  1r diese Vermuthunog ht überzeugvermochten, folgen WIr einstweilen och dem bewährte S iırtemb (GA8s

195 Anm. y 335 272; 567 u. 592

6 5) Ortlieb, der Chronist des Klosters Zwiefalten, Mon. Germ N  N
sagt, 1' Mönche e1e1 aus verschiedenen Klöstern gekommen. Das teht.
den dex Hirsaug. zudem ıst dieser Bericht wirklıch sagenhaft.He {e)

und 50
uellen * Ortliebi Zwifaltensis chronicon 11 Mon. (Germ S!Annales Z W tenses 51 Sa Bertholdi Lıber de constructione Monasteri

454densis I. 03 Sqd: Hilfsmittel : Staelin 1. 704 SQq
67 enNn. A  &. habitabat taber aculis.“ Ortlieb setzt für letzteres

Wort
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68) VUeber das Klösterlein auf dem Hohentwiel verg]l. Meyer’s VO  —

—_ Knonau Ausgabe der Ekkehardı (IV) CAasSsus sanctı Gallı. St. Gallen 1874
PS 3453 Anm 1151

69> Dieser Eberhard ist, SoNst nıcht bezeugt, Bresslau, Jahrb.
untier Conrad I8 an 199 Anm AA

70) Steindorff, des unter Heinrich 188l Band 233

71) orıtz Hohenbaum PREl er Meer, Kurze (Geschichte der :ausend-
Jährigen Stiftung des freiexıimırten (+otteshauses Rheinau 1778 I8 S Ver-
mittelst Urk. VO 10677 Junı gab Heinrich dem Kloster Rheinau die
rühere Freiheit un Reichsunmittelbarkeit wieder zurück. Stumpf 2705

72) Eberhard 181 1LUFr durch Bonstetten als Mönch Einsiedeln
beglaubigt

11

ıta s W olfkangı C
Casus Monasternu Petrishus 15
cta Murens

*); L CD 31 Hıer wollen WIL Einwurfe, der möglıcher W eıse
gemach werden könnte, zuvyvorkommen. Da Sst. Blasıen zuerst VO  e] Eremiten

Benedietus annahmen xzönnte INabewohnt die später die ege. des hl.
‚u dieser Stelle schliessen, ass INa St. Blasıen dıe alten Kremiten-
gebräuche, die VO  a Anfang 8 dort geherrscht aben, erst nach der Mıtte des
Iften Jahrhunderts mıft. der Reform VOIL Fruecetuarıa vertauscht habe. Dagegen stehft
aber das Zeugn1ss des Lauber econstruetionis monasterı ad Blasıum beı Mone,
Quellensammlung der adischen Landesgeschichte SUd. ef. Freiburger
Diöcesan-Archiv, Bnd 11L 109 S wonach die Benedietinerregel bereıiıts

den Jahren 950— 55 eingeführt wurde. Ferner steht dagegen der Sprach-
ebrauch der cta Murensia, wonach eremıtae gleichbedeutend sind mıt cella
anct1ı Meginradi und cella Heremita Ausgabe VonKiem, 20

ur kurz wollen WIr er nen, assmanfrüher den angeblichen
Stifter VO St. Blasien Reginbert m m Einsiedler-Mönch Rambert identifieirte,
one 133. hron1ıque d’Einsidlen 1787 pg 94 Anm Sqq

Marquard errgott etius diseiplina monastıca 375
Gedruckt bei Migne, 37 475 1910
Gfrörer, Gregor VT Band VIL. 152, 134

des Annalısta SaxXo, Mon Germ. SI‘ P 686
A Zeıitschritft für die (Geschichte des Oberrheins Band,Mone,

pas 383 AU* ClIm Nr 14756 fol 114

10) Mon Germ. S: 524

11) Auf Fol T des Manuseriptes uUunNnse: Consuetudiınes teht dıe Antıphon :
„Sanctissıme eonfessor domiını monachorum el dux“ etiCl. ınten 111 Rande
und 1st. nıt, Neumen versehen. Eın Verweisungszeichen der Handschrifft g1ıbt
iıhr die Stelle, an welche WI1r S1e 1112 unsSe Ausgabe seizen. Fol
Zeile ist, 111 der Handschrift e1Ne Lücke (keine Rasur), diıe d8n e1N Wort
bestimmt ıst, das mıiıt anfängt aber nıcht ausgeschrıeben ist. Eı e RKr-

1r chtklärung mancher Ausdrücke, die 111 den Consuet. vorkommen, halt
disefür nothwendig, da Naı bei Ducange, Mart:!  en  e IS errg

1NO1, solche eiıcht findet. Benü Codex [(0)8! Mar und
VON Anselm Schubiger, Die Dängers St. allens, 68 nd Die "Pflege

Kirchenmusik der deutschen katholischendes Kirchengesangs un! d
WEe1Z S , 1 und 11 Hier gibt der hochwürdige Herr Verfasser kurze

Ana S des Chordienstes, W16 111 unNns: Consuet. enthalten ist.

L
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Vor der Plünderung des Klosters Einsiedeln urc. cdıe französischen
ITruppen SE 17958 befand sıch 111 diesem Kloster eın Sammelband, der ZW ar
VOo keinem hohen Alter War, doch ältere consuetudines enthielt, W16 die
Hıirschauer a2us e111e1N Msec. VO  — Gengenbach. Aus diesem Band, den Calmet
se1inem Diarıum Helvetieum Einsi:edeln 1756 pa beschrı:eben Hatı gab
ohl Marquard errgött die Consuetudines Hirsaug heraus Calmet führt
uch pas 51 en Inhalt des zweıfen Theils uUNnSeres Cod Nr 235 näher

12) efr Helmsdörfer 1 U1

Die lehramtliche Unfehlbarkeit des Papstes
un deren Ausdehnung oder KEiınengung

Von Rupert Mittermüller.

Nach langen und eftigen Kampfe der Meınungen, ch
den gründlıchsten Forschungen und Erörterungen hat das Concılıum
Vatiıcanum dıe AanNnrner von der lehramtlichen Unfehlbarkeit des
Papstes definırt un: ‚entschıeden. UIlte meınen für
gläubigen Katholiıken SGCL ABn der Streitbeendet;doch NC1IN, © SC
auch dıe Consequenzen ezogen werden, un!' cd1eserDenkprozess

acht eEeUEeE Dıfferenzen denn nach der eigenthümlıchen Geıiste
TIG ung W1 der Eıineeın So weıttragendes ogma dahın, der Andere
orthıin zıehen un mehr oder mınder berechtigte Folgerungen machen.
Schreıiber cheses 1ST se1ITt C1HNEM halben Jahrhundert SIa ereuer Anhänger
und eıfrıger Vertheıidiger der päpstlichen Unfehlbarkeıt un 111 VON
derselben keın Strichlein verwischt oder entstellt W1ISSCH Aber gleich-
ohl konnte Verwunderung nıcht zurück halten, als GT neulıch
1111 Bamberger Pastoralblatt 49; un 5 vom un: Uun!
i December 1885 JRATS allerdings auf's beste gefhéintga, aber doch
bedenkliche Abhandlung las über doctrınelle Entscheidungen der
römıschen Congregationen. Schweigend mMUusste > sıch selbst CHh:
SUNtT r denıque {ines Der Verfasser des iraglıchen Tiükels pricht
zuversıichtliıch folgende Sätze und Gedanken aus < Die doctrinellen
Entscheidungen der römıschen Congregationen verbinden aufriıchtıig

Annahme (GGewıssen, offenbar NUur dann geschehen
kann, WCNI1 S1IC u fe Lb Wahrheit verkünden « >  ‘Der Papst

»  Dıie den(Pıus IX} nennt solche Lehren ausdrücklıch Veritates *®
Canones beigefügten Capıtel der Concılıen, dıe Schaltsätze,
Beweisführungen sınd ZWAar nıcht förmliche Definitionen. aber doch
unfehlbaäar wahr“ Im yllabus pricht der aps den : mıschen
Congr nenNn die Macht und das Recht die Irrthümer d
Wıss erkennen, verurtheılen und ( COIT1g1reN , damit
ezeıiıch er cdieselben als das Tribunal Q ahrheı un irr S
LOS1g keit” Sn

Das Blatt wırd redigir ON Dr <örber


